
Besprechungen

Erwartungen überfordert und ENTWEETTEL, 1n nsätze als bloß „abkünftig“ erweısen (132—-den „Glauben die Negativität der Gegen- 158) Sıe bringen nach Verweyen die -
wart  «“ ausmündet. Rettung davor W1e sprüngliche Offenbarung des Seins, die allen
VOrTr den durch das christliche Glauben-an be- Funktionen des Fragens, Urteilens und Zweıl-
dingten Pseudo- und Kryptoreligionen Insge- felns zugrunde lıegt, ıcht genügend ZUr Gel-
Samct kann nach Waldmann, der nıcht Sanz Cung der verdunkeln s1e Sar „Der WAar be-
überraschende Schluß (343 E Nur bringen eın hauptete Zusammenschluß VO:  -} Idealıtät un:
undamentaler Wandel des christlichen Jau- Realität 1mM Lichte des Seıins entbehrt einer
ens nach Struktur und der Gehalrt Zum tragfähigen Begründung“ Tatsächlich
Wesen des Menschen gehöre Ja N:  T: muß auch alles transzendentalphilosophischekann darum verschwinden: und die Fehlformen Denken sıch verstehen 1ın dem seiner Reflexion
mit ıhm. Fazıt: Wird alles Kraut ausgerissen, vorausleuchtenden Licht absoluter Wahrkheit.
hat auch miıt dem Unkraut seın nde Woran liegt ann der VO erf. gerügte
Das Buch 1St doch 1Ur eın Steinbruch. der Mangel? In der Inkonsequenz, M1t der
eın Bergwerk. Kern SJ den einseitigen Systemansatz be; Kant korri-

gjert? Inkonsequenzen siınd bei den
meısten Philosophen das Glücklichste ihrer
Sanzen Produktion. Vor allem ber: die Kor-
rektur, die, gewiß entscheidend tiefgreifend,VERWEYEN, Hansjürgen: Ontologische Vor-

aussetzungen des Glaubensaktes. Zur Lranszen-
die Bedeutung des Vollzugsmoments, des Akt-
charakters VO Frage und Urteil heraushebt,dentalen Frage nach der Möglichkeit VO':  } Of-

fenbarung. Düsseldorf: Patmos 1969 736 WIr! urchaus bewußt vorgenommMen. Liegt
Lw 38,—. Iso bei Verweyen, ıcht verständlich und VOI-

eihlich, vielleicht eın Zuviel Abhebungs-Eıner der fruchtbarsten Versuche 1m Bereich
„christlicher Philosophie“, sıch dem modernen bemühung VO:  } den VO  3 ıhm kritisierten Aut-

fassungen VOT (z 193 gegenüber Corerth)?Denken stellen, geht auf Marechal —-
rück Was Kants transzendentalem Ansatz Posıtıv geht iıhm darum, den Marechal-
gültig 1St, sollte übernommen, dessen Defizienz schen Ansatz mit dem Denken Gustav S1ıe-
überwunden und 1ne Metaphysık grund- werths verbinden. Verweyen entftfaltert iıne
gelegt werden, die VOT heutigem kritischem Theorie des Staunens als des ursprünglichen
Bewußtsein bestehen kann In der Schule Wahrheitsvollzugs 9—  , schließlich
Marechals haben 1n Deutschland, VO:  3 Heid- der Herkunft VO  } Frage, Urteıl, Zweıtel ARIN

beeinfluft, VOTLT allem Lotz VO'  3 dem Staunen nachzugehen 7-2 Der
der Analyse des Urteils AaUs, SOWI1e Rahner Zugang /AJdE ontologisch trühesten Weise des
und Coreth VO  3 der Analyse der Frage AUus, Staunens kannn 1UT „1Nn einem Erinnern auf
als Möglichkeitsbedingung dieser Grundaus- dıe einigende Tiefe des Bewußtseins“ beste-
griffe des Menschen nach Welr die unendliche hen, 1m VOTaus er objektivierenden Fest-
Wiırklichkeit (sottes nachzuweisen 111 stellung (166 f.) Ihn erschließt ehesten das
INCN. In den etzten Jahren wurde dieses dichterische Wort, w ıe der Autor Bor-
Unterfangen mehrtach ritisch ausgeleuchtet, cherts Erzählung „Die Hundeblume“ zeıigt.

von Hol-z (Transzendentalphilosophie Im unscheinbarsten und doch ın seiner Un-
und Metaphysık, , Simons (Philo- scheinbarkeit schönen Stück Weltr kann das
sophie der Offenbarung, 1966 und Gerken Ganze aufgehen: Welr und, als ıhr absoluter
(Offenbarung un Transzendenzerfahrung, und unendlicher Grund, Ott. Und dies selbst

dann, WCINNn die mitmenschliche Weltr Ver-

Die gründliche Untersuchung Verweyens Sagl (?) Sıewerth 1St CS, der VOTr allem durch
will besonders Lotz (57—-71) und Coreth die Betonung der exemplarıschen Identität
(72—88) ber auch Descartes und Husserl, immer wiıeder „das Wunderbare der 1n S1NN-
die eım Zweıtel (93—109), alle dıese lıch-geistiger Intuition begegnenden Wirkliéx-
25l 355



Besprechungen

keit' umkreıst Für die philosophische die fundamentale Aufgabe VO:  »3 Theologie
Reflexion 1St demnach das Staunen der Lran- und Philosophie 1St (vgl 2342 und 227-223;
szendentale Akt als die ursprüngliche Voll- dıe Schlußseiten relatıvieren un: radikalisie-
endetheit der theoretischen un!: praktischen TeMN den vorıgen Schönhe1itsoptimismus aut
Vernunft 1n der Mıtte des sinnlichen Ver- 1€ durchgehaltene Verzweiflung als Ent-
nehmens. Darın begegnet das bsolut Andere. wurtf möglicher Offenbarung“ hin) Viel-
In der staunenden Erfahrung des „Heil-Seins“ leicht 1St das Bedeutsamste, w as der Autor

dem vielberufenen heutigen Selbstverständnisvon Welr zeıge sich etztlich die diese gewäh-
rende Freiheit und damıt göttliche Often- des Christen hat daß auch unsere

barung (197f.) Niıcht 1UTX der philosophi- gegenwärtige Welt eın Ort der Erfahrung des
schen Grundlagenforschung wl} Verweyens Numinosen ISt und eshalb nıcht als gänzlich
Buch dienen, sondern VOT allem der Frage „entdivıniısiert“ gelten mu{fß und darf (198,

Kern SJnach der Möglichkeit VO' Offenbarung, die Anm. 63)

Naturwissenschaft

RAUH, Fritz: Das sittliche Leben des Men- und daher auch ın einer darauf bezogenen
schen ım Licht der vergleichenden Verhaltens- moralpsychologischen Untersuchung Nnur

forschung. Kevelaer: Butzon Bercker. 380 d Aspekte ZUTr Anbahnung weiıterer Forschung
behandelt werden können.“Abb (Eichstätter Studien. Neue Folge.

and K Lw. 36,— Eıne Sıchtung und Zusammenschau zahl-
Der Untertitel könnte den Verdacht wek- reicher Forschungsergebnisse bekommt IMNan

ken, das ıcht ame  .. VO:  3 der alschen Seıte. 1er: historische, methodische und terminolo-
Sollte nıcht VO! sittlichen Leben des Men- gische Voraussetzungen sSOW1e evolutıve Grund-
schen her iıcht in die Arbeitsweisen der Ver- lagen der vergleichenden Verhaltensforschung;
haltensforschung fallen, sS1ie sıch dıe endogene Faktoren des Verhaltens, Funk-
Deutung menschlichen Verhaltens wagt? Das tionskreise und komplexe Differenzierungen
allerdings 1St oft betont worden, und des Verhaltens (Nahrung, Verteidigung, Ag-
recht oft ergebnislos, weil INa  - die Methodik Zressi10n, Sexualverhalten, Soziales Verhalten
nıcht berücksichtigte, die manche unbequemen und Sprache, Spiel, Gewöhnung, Dressur,

Tradition UuSW.) manchmal mehr reichlichAussagen stützte. auh wil] L1U)  - eben diese
naturwissenschaftliche Methodik gründlich als ritisch zZusammengetragen; ber eıne
vorführen, W as dann einer „wechselseit1- kritische Sichtung, die en schmeckt, gibt
geCcn Erhellung“ naturwissenschaftli  er und Ja wahrscheinlich nıcht. Zu berichtigen ware
sittliıcher Aussagen über den Menschen tühren NUur, W as die Aussagen über den Menschen
müßte. Die Lichter werden aufgestellt, blei- umtärben muß V OE die Frage, ob Tıere
ben ber noch dem Scheftel Charak- lügen können (166f.) Man kann natürlich

dem Tıer MItTt der Fähigkeıit ZUr echten Aus-teristisch aIiur 1St der Klappentext: „Diese
Arbeit will jene heute schon erkennbaren Sasc und der bewußten Entscheidung auch die
Konsequenzen aufzeigen, die VO  3 der Moral- Möglichkeit ZUT Lüge wegdefinieren; ber
psychologıe auf Grund der Ergebnisse der schon die Behauptung: „Keın T1ıer 1St fähig,
vergleichenden Verhaltensforschung“ ber den artspezifischen Schrecklaut ın einer harm-
1U  - ıcht eLwa zıehen, sondern ” be- losen Sıtuation oder AIl Täuschung ZU-

achten siınd.“ Und, als se1 auch das schon stoßen“, STamMMT Sanz klar AUS der Em-
schockierend: „Dabe: gilt freilich die Eın- pirie. Denn eben das tun Singdrosseln ebenso
schränkung, daß dıe vergleichende Verhal- wıe die Eisfüchse: s1e außern den Feind-
tensforschung 1n der Anwendung ihrer Be- warnruf in harmlosen Situationen, schlagen
funde auf den Menschen Anfang steht Iso alschen Alarm, Artgenossen oder

356


